SCHLAGER

DES JAHRHUNDERTS
Sie werden mir hoffentlich nicht böse sein, wenn ich von den siebzehn Liedern nur einem und zwar dem tschechischen Schlager des Jahrhunderts meine Aufmerksamkeit schenken werde, den die Hörer des Tschechischen Rundfunks am Ausgang unseres Jahrhunderts mit großer Mehrheit gewählt haben: das Lied von Jaromír Vejvoda "Škoda lásky" (Rosamunde). Sie sind vielleicht der Meinung, das Umfragen nichts wert sind, aber "Škoda lásky" gewann in Tschechien den Titel Schlager des Jahrhunderts völlig zurecht. 
"Škoda lásky" hat eine interes​sante Geschichte. Es ist im Jahre 1927 entstanden. Damals hieß es allerdings "Modřanská polka" (Polka von Modfany) und wurde ohne Text gespielt. Den Text schrieb Vašek Zaman erst nach sieben Jahren (1934). Die Polka zog bald in die Welt. Im Jahre 1938 brachte sie als "Rosamunde" eine goldene Schallplatte dem Akkor-deonisten Will Glahe für eine Million verkaufter Tonträger und ein Jahr später wird sie unter dem Namen "Beer Barrel Polka" von dem Musikverleger Shapiro Bernstein herausgegeben. In demselben Jahr wurde sie von den berühmten Andrews Sisters, von dem Orchester Glenn Miller und später von vielen anderen ins Repertoire übernommen (zum Beispiel Benny Goodman oder Billie Holiday). Sie wurde von einer afrikanischen Pianistin gespielt, von Country- und Rockstars gesungen. Die Polka wurde sogar als Walzer interpretiert.
Der größte Erfolg war jedoch, dass sie im Ausgang des 2. Weltkriegs die alliierten Truppen auf dem Marsch durch Westeuropa begleitete. General Eisenhower soll angeblich gesagt haben, dass Škoda lásky geholfen habe, den Krieg zu gewinnen. Sie wird in ganz Europa gespielt, sie ist in den Vereinigten Staaten und auch in Japan berühmt. Sie wurde in ungefähr dreißig Sprachen übersetzt. Der ehemalige deutsche Außenminister Hans Genscher wettete sogar, dass es sich um ein deutsches Lied handelt. In den USA erschien im Jahre 1987 zum sechzigsten Geburtstag des Liedes (und zum fünfundacht-zigsten Geburtstag des Autors) eine Briefmarke und der ehemalige amerikanische Präsident Busch nahm das Lied zusammen mit dem Foto seines Autors in seine Bibliothek auf. Im Jahre 1995 war es das Wecklied der Kosmonauten der Raumfähre Discovery. Ich würde sagen, dass "Rosamunde" also nicht nur tschechischer, sondern vielleicht auch ein Weltschlager ist. Ich weiß von keinem anderen tschechischem Lied, das mit solchem Erfolg gesegnet wäre.

In zwei Jahren werden wir den hundertjährigen Geburtstag des Autors Jaromír Vejvoda feiern. Er wurde zu Beginn des 20. Jahrhunderts am 28. März 1902 geboren (in demselben )ahr besuchte der französische Bildhauer Rodin Prag). Sein Vater hatte vier Brüder (alle waren Musiker) und selbst Jaromír Vejvoda war eins von sechs Geschwistern (außer ihn schlug sein Bruder Väclav eine Musikkarriere ein). Im Jahre 1926 übernahm er die Musikkapelle seines Vaters in Zbraslav und das erste Lied, das er für seine eigene Musikkapelle komponierte, war die erwähnte Modřanská polka. Die Musikkapelle leitete er bis zum Jahr 1948, bis zum Zeitpunkt, an welchem das kommunistische Regime eingeführt und dadurch auch das Musikgewerbe abgeschafft wurde. Das hatte ihn dazu gezwungen, die Kapelle nach 22 Jahren aufzulösen. Er war danach als Lagerist in einer Fabrik beschäftigt. Die ehemalige Kapelle wurde unter die Verwaltung der Gemeinde Zbraslav gestellt und spielte unter dem Namen Zbraslavanka. Jaromír Vejvoda war dort manchmal Gastdirigent. Er starb ein Jahr vor der Sanften Revolution am 13. November 1988 und ist in der Familiengruft in Zbraslav beigesetzt.

Der Stammbaum von Jaromír Vejvoda wird durch seine drei Söhne (Jaromfr, Jiri und Josef) fortgeführt, die sich sorgfältig um sein musikalisches Vermächtnis kümmern. Sie machten sich z. B. um das Entstehen der ständigen Ausstellung über Leben und Werk von Jaromír Vejvoda im Restaurant Škoda lásky am Zbraslaver Platz verdient, wo die berühmte Polka geschrieben wurde. Sie gründeten auch das inter​nationales Blasorchesterfestival Vejvodova Zbraslav.

Darüber hinaus setzt Josef Vejvoda als Komponist und Kapellmeister der Vejvoda Kapelle und des Salonorchesters von Josef Vejvoda die Tradition des Vaters fort. Es ist interessant, dass Josef Vejvoda bis zum Tod seines Vaters den Mut nicht fand, eine einzige Polka oder einen Walzer zu schreiben. Erst im Jahre 1995 schrieb er seine erste Polka (Květuška), die er seiner Frau Kvetuska widmete und etwas später auch seinen ersten Walzer Kam se ztrácí mládi (Wohin die Jugend schwindet). Die Texte zu diesem Walzer und den weiteren Kompositionen verfasste derselbe Texter, der auch für seinen Vater geschrieben hatte - Ladislav Jacura. Und falls auch die Tochter von Josef Vejvoda Monika den Mut findet, eine Polka zu komponieren (sie absolviert zur Zeit das Kompositionsexamen an der Akademie der musischen Künste), dann würden durch den Texter Ladislav Jacura drei Generationen der Vejvodas verbunden. Und vielleicht entsteht so der Schlager des nächsten Jahrhunderts, an dessen Schwelle wir uns gerade befinden.
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